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MITTEILUNGEN über TEXTIL INDUSTRIE
-* Offizielles Organ des Vereins ehemaliger Seidenwebschdler Zürich. 4- 1. August 1905

Patentangelegenheiten und Neuerungen.

Vorrichtung zur Bewegung der Wendehaken
des Zylinders von Verdol-Jacquardmaschinen.

Hei nr. Grün vogol in Schwelm b. Härmen.
D. R.-P. Kl. 86g. Nr. 161 616.

Bei den Verdol-Jacquardmaschinen erfolgt die Be-

wegung der Wendehaken zum Drehen des Kartenzylin-
ders dadurch, dass die zum Heben und Senken der-
selben dienende Hebelanordnung mit einer Schubstange
in Verbindung steht, die beim Heben des Messerkolbens,
also beim Oeffnen des Faches, durch einen Anschlag
seitlich verschoben wird, während sie beim Senken des
Messerkorbes, also beim Schliessen des Faches, unter
dem EinÜuss einer Zugfeder wieder in ihre ursprilng-
liehe Stellung zurückkehrt. Die Schubstange und die
Wendehaken stehen also in einem gewissen Abhängig-
keitsverhältnis, in dem namentlich bei gehobenem Mes-
serkorb ein Rückwärtsziehen der Schubstange, um ein
Senken der Wendehaken herbeizuführen, unmöglich
ist, da der Anschlag an der Führungsstange des Mes-
serkorbes die Schubstangenstellung bedingt. Man kann
demnach bei tiefstehendem Messerkorb, also bei ge-
schlossenem Fach, durch Verschieben der Schubstange
beispielsweise von Hand die Wendehaken bewegen, um
den Kartenzylinder während des Stillstandes der Ma-
schine zu verstellen. Derselbe müsste in diesem Fall
ohne Karten sein, weil die Karten erst bei geöffnetem
Fach frei werden, dagegen kann man bei hochstehen-
dem Messerkorb, also bei geöffnetem Fach, die Wende-
haken von Hand nicht bewegen, weil die Schubstange
durch einen Anschlag am Zurückkehren in die Ruhe-
Stellung verhindert ist.

Vorliegende Erfindung hat nun den Zweck, die
Hebelanordnung der Wendehaken gänzlich unabhängig
von der Lade selbst zu machen, so dass in jeder Stellung
der Lade die Möglichkeit gegeben ist, durch Bewegen
der Hebel die Wendehaken zu heben oder zu senken
und damit den Kartenzylinder zu drehen. Sie kenn-
zeichnet sich im wesentlichen dadurch, dass zwischen
die Hebel für die Bewegung der Wendehakon und die
von der Führungsstange des Messerkorbes beeinffusstc

Schubstange ein an der Schubstange befestigtes Gelenk

eingeschaltet ist. Dieses bildet in der Schlussstellung
mit der Schubstange ein starres Glied und kann un-
abhängig von deren Stellung zur Führungsstange des

Messerkorbes zur Bewegung der Hebel der Wendehaken
gehoben und gesenkt werden.

Eidgenössische Betriebszählung von 1905.

Die vorzunehmende Betriebszählung ist auf Mitt-
woch den 9. August angesetzt worden. Für die Be-

antwortung der Fragebogen ist die Woche vom 7. bis

12. August eingeräumt.
Durch die Fragebogen soll die Grundlage zu einer

allgemeinen Darstellung der Betriebsverhältnisse in der

Nachdruck, soweit nicht untersagt, nur unter Quellenangahe gestattet.

Schweiz gewonnen werden. Die Erhebung ist vom
schweizerischen Gewerbeverein, vom schweizerischen
kaufmännischen Verein, vom Verein schweizerischer
Hotelangestellten, sowie vom schweizerischen Bauern-
verbände gewünscht worden und die Bundesversammlung
hat am 24. Juni 1904 ihre Durchführung beschlossen.

Die Zählung erfolgt nach Massgabe der Frage-
Stellung in den Formularen 3, 4 und 5. Jeder selbst-
ständige Betrieb in der Schweiz erhält einen
Fragebogen, der vom Zählbeamten auszu-
füllen ist; dagegen h a t d e r Betriebsinhabe r
die jeweils gestellten Fragen selbst zu be-
antworten.

Da nur in einer sachgemässen und vollständigen
Durchführung der Zählung, die beiläufig erwähnt,
einen Kostenaufwand von Fr. 200,000 erfordert, der
beabsichtigte Zweck erreicht wird, so ist jedem ein-
zelnen Betriebsinhaber zu empfehlen, die Zählbogen
sofort nach Empfang gründlich zu studieren, sich über
die Art der Ausfüllung Gewissheit zu verschaffen und
sich über allfällige Unklarheiten bei Berufsgenossen,
bei den Zählern oder Gemeindebehörden Belehrung
zu holen.

Es ist übrigens vom „Eidgenöss. Statist.
Bureau" in Bern in umsichtiger Weise Vorsorge
getroffen worden, um durch die Presse, Instruirions-
kui'se für Zählbeamte und gegenseitige Beratung in
Fachvereinen die erforderlichen Aufklärungen zu
vermitteln.

Alle mit der Durchführung der Zählung betrauten
Personen haben bezüglich der in den Fragebogen ge-
machten Angaben Verschwiegenheit zu beobachten.

Was die verschiedenen Fragebogen betrifft, so
kommen in der Seiden industrie die Formulare 4*
und 5** in Betracht. Zu Händen der Zählbeamten
hat das Eidgenöss. Statistische Amt kürzlich ein Fragen-
schema mit den bezüglichen Antworten versandt, woraus
der Zählbeamte und die Betriobsinhabcr sich über die
Art der auszuteilenden Formulare und die Beantwortung
der Fragen orientieren können. Wir erwähnen hier
die Abschnitte, die speziell auf die Façon-Weberei
und die Iiausindustrie Bezug haben :

Frage 44: Ist den Seidenferggern ein Betriebs-
bogen abzugeben?

Seidenfergger, welche in einem eigentlichen An-
Stellungsverhältnis zu einer Firma stehen, gehören zum
Betriebspersonal dieser Firma und müssen im Betriebs-
bogen derselben bei Frage 8 verzeichnet werden; als
Angestellte können sie von der Firma einen Zeitlohn
oder einen fixen Lohn oder einen Stücklohn (nach
Wupp etc.) erhalten. Wenn aber Personen auf eigene
Rechnung und Gefahr Seidenferggerei besorgen, so sind

* Betriebsbogen fiir Gewerbe, Ind ust.ri e und
Handel, sowie für Gelehrte, Berufe und Künstler.

** Hei mar bei tskarte. Diese Karte ist ausschliess-
lieh für diejenigen Gewerbetreibenden bestimmt, welche ihre
Erwerbstätigkeit daheim im Dienste von Fabrikanten,
Ferggern, Handelshäusern etc. ausüben.


	Vorrichtung zur Bewegung der Wendehaken des Zylinders von Verdol-Jacquardmaschinen

